Tuer; 


dr. 276. — Dueites Blatt. = > 


— e e 5 SEDUEVOT EST, IRA 
Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


“ns 


Dionnerſtag, 16. Juni 1898. 2 


105 ee 0 97 ee y et eg Fe 2 ea CHR 17 RE Pre Mau e . 
5 — .. ᷣͤ . . ] 
Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 9, 
2 Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
a Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


Bezugspreis: 
in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 


in Deutſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 
Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Der Wechſel in den höheren 
Begierungsſtellen. 

Su den 10 Jahren, in denen jetzt unſer 
Kaiſer geherrſcht hat, iſt ein außergewöhnlich 
ahlreicher Wechſel in der Beſetzung der böchſten 
egierungsſtellen im Reiche wie in Preußen erfolgt. 
Wir haben in dieſer Zeit drei Reichskanzler, drei 
Stautsſekretäre des Auswärtigen Amtes und dem⸗ 
entſprechend auch drei Chefs der Reichskanzlei 
(v. Rottenburg, Göring, Frhr. v. Wilmowski) und 
drei Unterſtagtsſekretäre des Auswärtigen Amtes 
(Graf Berchem, Frhr. v. Rotenhan und Frhr. 
v. Richthofen) gehabt. Im Reichsamte des 
Innern iſt Graf Poſadowsky auf Herrn von 
Bötticher, im Reichspoſtamte Herr v. Podbielski 
auf Herrn von Stephan gefolgt. 


von dem engliſchen Botſchafter in Waſhington 
überſandte Briefe zuzuſtellen. Die Genehmigung 
zur Uebergabe der Briefe wurde ertheilt, doch 
durfte das Kanonenboot ſich dem Hafen nicht 
nähern. Einige amerikaniſche Schiffe verſuchten, 
ſich der Küſte zu nähern, zogen ſich aber vor 
dem Feuer der Batterien zurück.“ 

Engliſche Blätter melden aus Key⸗Weſt: 
Die Batterien von San Diego und das Morro⸗ 
kaſtell am Eingang des Hafens von Havanna 
eröffneten Montag Mittag ein ſtarkes Feuer auf 
das amerikaniſche Blockadegeſchwader in der Höhe 
von Havanna. Die Amerikaner erwiderten das 
Feuer, das keinen Schaden anrichtete, nicht, da 
die Schiffe außer Schußweite waren. Es wur⸗ 
den etwa 200 Schüſſe abgefeuert. 


Dem Londoner „Daily Telegraph“ wird 


Das ferner aus Newyork telegraphirt, daß auf der 


Reichsjuſtizamt hat nicht wenigerr als fünf Hamptonrhede (Virginien) ein fliegendes Ges 


Chefs gehabt: v. Schelling, v. Oehlſchläger, 
Boſſe, Hanauer, Dr. Nieberding. Staatsſekretäre 
des Reichsſchatzomtes waren nacheinander Frhr. 
v. Maltzahn, Graf Poſadowsky, Frhr. v. Thiel⸗ 
mann. Als der Kaiſer zur Regierung kam, war 
unter dem Grafen Monts die Verwaltung der 
Reichsmarine mit dem Oberkommando in einer 
Perſon vereinigt. Erſt nach deſſen Tode im 
Januar 1889 fand die jetzige Trennung ſtatt, 
und ſeitdem hat das Reichsmarineamt nacheinander 
als Chefs gehabt: die Admiräle Heusner, Holl⸗ 
mann und Trpig. Ganz beſonders zahlreiche 
Perſonalveränderungen haben im deutſchen diplo⸗ 
matiſchen Korps ſtattgefunden, nahezu alle Ge⸗ 
ſandiſchaften haben ſeitdem drei bis vier Mal 
ihren Chef gewechſelt. Von den Botſchaftern 
ſind nur Graf Hatzfeldt in London und Graf 
Münſter in Paris, von den Gleſandtſchaften 
lediglich Graf Alvensleben in Brüſſel, Herr von 
Elſendecher in Karlsruhe und Graf Dönhoff in 
Dresden, ſowie von den Miniſterreſidenturen Herr 
Zembſch in Lima ſeit der Thronbeſteigung des 
Kaiſers auf ihrem Poſten geblieben. Auch in 
allen übrigen Reichsämtern haben die C.efs 
durchweg mehrfach gewechſelt, ſo im Bundesamte 
für Heimathweſen, im Oberſeeamte, im Statiſtiſchen 
Amte, in der Normaleichungs⸗Kommiſſion, im 
Patentamte, im Reichsverſicherungsamte, in der 
Phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsauſtalt, im Reichs⸗ 
gerichte, im Rechnungshofe des deutſchen Reiches, 
im Reichsinvalidenfonds, in der Verwaltung der 
Reichseiſenbahnen und in der Reichsbank. Uuver⸗ 
ändert ſind nur gebli ben der Präſident des 
Reichsgeſundheitsamtes Dr. Köhler, der General⸗ 
direktor der elſaß⸗lothringiſchen Eiſenbahnen 
Mebes in Straßburg i. Elſ., ſowie der Direktor. 
und ſpätere Unterſtaatsſekretär Aſchenborn im 
Reichsſchatzamte. Dagegen haben inzwiſchen alle 
Direktoren im Reichspoſtamte gewechſelt. Bei der 
Thronbeſteigung des Kaiſers hatte die deutſche Marine 
zwei Vize⸗Admirale und fünf Kontre⸗Admirale. 
Von dieſen iſt nur noch ein einziger, Oerr v. 
Knorr, im Dienſt. Von den dreißig damaligen 
Kapitänen zur See find nur noch zehn im 
„gaben Dienſt. Heute zählt die Marine zwei 

mirale, drei Vize⸗Admirale, elf Kontre⸗ 
Admirale und 47 Kapitäne zur See. — Wie 
gewaltig die Verjüngung der Armee geweſen ilt, 
dafür brauchen wir nur ein einziges Beiſpiel 
anzuführen: Der jüngſt zum kommandireuden 
General des IX. Armeekorps als Nachfolger des 
Grafen Walderſee ernannte Generallieutenant 
v. Maſſow war bei der Thronbeſteigung des 
Kaiſers noch Oberſtlieutenant und Kommandeur 
des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments; ebenſo war der 
fommandırende General des II. Armeckorps Herr 
v. Langenbeck damals noch Oberſtlieutenant und 
Chef des Geueralſtabes des IV. Armeekorps. — 
Was die Veränderungen in Preußen betrifft, jo 
haben nahezu ſäutliche Minifterien minveitene 
zweimal ihre Chefs gewechſelt; nur im Eſſen⸗ 
bahn⸗ und Finanzminiſterium hat es je einen 
Wechſel, dagegen im Miniſterium des Innern 


hat es vier und im Kriegeminiſterium gar fünf Jurſſtentag in der That 


Miniſter gegeben. Ebenſo wurden vier Miniſter⸗ 
präfidenten, dagegen nur zwei Vizepräſidenten und 
zwei Unterſtaatsſekretäre des Staatsminiſteriums 
ernannt. Auch haben nahezu alle Unterſtaats⸗ 
ſekretariate in den einzelnen Miniſterien ihren 
Inhaber gewechſelt, nur Herr Meinecke im Finanz⸗ 
miniſterium und Herr Nebe-Pflugſtädt im Juſtiz⸗ 
miniſterium find unverändert geblieben, und das 
Gleiche trifft für den Präſidenten des Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichtes Perſius zu. Beim Tode des 
Kaiſers Friedrich gab es dreißig Ritter vom 
Hohen Orden des Schwarzen Adlers und 52 
Wirkliche Geheime Räthe in Preußen. Von jenen 
leben heute nur noch neun, von dieſen zwanzig. 
Von den damaligen zwölf inaktiven Staats- 
miniſtern find iuzwiſchen füuf geſtorben, dagegen 
13 durch Eintritt in den Ruheſtand hinzugekom⸗ 
men. Von den ſämtlichen Oberpräſidenten iſt 
nur ein einziger wie vor zehn Jahren noch heute 
in Dienſt, der verdiente Sberpräſtdent der Pro⸗ 
vinz Brandenburg, Staats miniſter Dr. v. Achen⸗ 
bach. Von den 13 Oberlandesgerichtspräſidenten 
find fünf unverändert an der Spitze ihrer Ge⸗ 
richtsbezirke geblieben: Staatsminiſter Dr. Falk 
in Hamm, Dr. Struckmann in Köln, Dr. Cccius 
in Kaſſel, 1. Holleben in Königsberg und von 
Kunowski in Breslau. Der Oberberghauptmann 
und die Berghauptleute in Vonn, Dortmund, 
Halle und Vrestau haben ſeitdem gewechſelt; nur 
der Berghauptmann Achenbach in Klauethal iſt 
noch im Dieuſt. Von den Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
präfidenten find die Herren Pape in Bromberg 
und Dieck in Elberfeld auf ihrem Poſten ver⸗ 
blieben, der Präſident Kranold inzwiſchen von 
Breslau nach Berlin verſetzt worden, alle übrigen 
Präſidentenſtellen, die zudem bei der jüngſten 
Reorganiſation der Elſenbahuverwaltung weſent⸗ 
lich vermehrt worden ſind, haben aber gewechſelt. 
Die Chefs der Kabinette ſind bald nach der 
Thronbeſteigung des jetzigen Kalſers neu ernannt 
worden und ſeitdem in ihren Stellungen, unter 
erheblichen Rangerhöhungen, geblieben. Immer⸗ 
hin iſt die Verjüngung der Zivilverwaltung bei 
Weitem noch nicht in dem Maße durchgeführt, 
wie ſie im Offizierkorps erfolgt iſt. 


ieee eee ke eee 
Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 


Ein in der Nacht eingegangenes Telegramm 
aus Havanna berichtet: 

„Drei ſpaniſche Kreuzer verließen am Mon⸗ 
tag die Bat, um die Stellungen des amerika⸗ 
niſchen Geſchwaders auszukundſchaften, welches 
ſich zurückgezogen hatte. Ein amerikaniſches 
Kanonenboot erſchien unter der Parlamentärs⸗ 


flagge vor Havanna, um dem engliſchen Kouſulf fung dez Oehmke iſt eine Bel 


ſchwader gebildet werden ſoll mit der Beſtim⸗ 
mung, nach Spanien zu ſegeln und die Flotte 
von Cadix zu vernichten oder wegzunehmen. 

Die Mittheilung klingt phantaſtiſch; vorerſt 
hat die Flotte der Vereinigten Staaten noch 
näherliegende Aufgaben und keinen Ueberfluß au 
Schiffen und Mannſchaften. 


Aus dem Beide. 

Der Kaiſer hat dem in Königsberg i. Pr. 
gegründeten Akademiſchen Ruderklub ein Uebungs⸗ 
boot geſchenkt, welches in der Taufe den Namen 
„Albertine“ erhalten hat. — Der Kommandeur 
der 9. Diviſion, Generallieutenant v. Uſedom, 


iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsge⸗ 
ſuches mit Penſion zur Dispoſition ges 
ſtellt worden. — ine Audienz beim 


Finanzminiſter von Miquel hat am Montag der 
Vorſitzende des Berliner Hausbeſitzer⸗Vereins 
„Süden“, Herr Hermann Schulz, in Betreff der 
Einführung einer progreſſiven Umſatzſteuer 
für Großbazare, Waareutäuſer, Kouſum⸗ 
vereine u. ſ. w. gehabt. Der Finanzminiſter 
erklärte, daß ihm und der königl. Staatsregierung die 
Erhaltung des Mittelſtandes ſehr am Herzen 
liege, und daß zu dieſem Zwecke alle erforderlichen 
Schritte in ernſte Erwägung gezogen würden. 
Es fänden deshalb hinſichtlich dieſer Frage 
zwiſchen den Miniſterien der Finanzen, des 
Innern und des Handels bereits eingehende 
Verhandlungen ftatt, welche indeſſen noch nicht 
zum Abſchluß gelangt ſeien. — Die altkatho⸗ 
liſche Gemeinde in Königsberg iſt, wie der 
„Königsb. Allg. Ztg.“ mitgetheilt wird, durch 
Errichtungsurkunde vom 7. Juni d. J., gezeichnet 
Biſchof Dr. Weber und Dr. Schnaubert, namens 
der königlichen Regierung zur förmlichen Parochie 
erhoben worden, nachdem die von der Staats⸗ 
regierung geſtellten unerläßlichen Vorbedingungen, 
nämlich Sicherſtellung des Mindeſtgehalts des 
Pfarrers von 1800 Mark nebſt 600 Mark 
Wohnungsentſchädigung und Auseinanderſetzung 
mit der römiſch⸗katholiſchen Pfarrgemeinde, er⸗ 
füllt worden waren. Die altkatholiſche Gemeinde 
iſt damit endgültig aus dem römiſch⸗katholiſchen 
Pfarrverbande ausgeſchieden, iſt ein ſelbſtſtändiger 
Rechtskörper geworden, kann daher von der 
letzteren Gemeinde nicht mehr beſteuert werden 
und hat das Recht erlangt, ſelber Kirchenſteuer 
zu erheben ſowie Vermögen zu erwerben. Vor⸗ 
erſt gehören zur altkatholiſchen Parochie nur die 
Altkatholiken in der Stadt und in den Ort⸗ 
ſchaften innerhalb der Außenforts, jedoch iſt di. 
Ausdehnung der Parochie auf den ganzen Regie⸗ 
rungsbezirk Königsberg vorbehalten. — Der dies, 
ährige Deutſche Juriſtentag ſoll in Poſen ſtatt⸗ 
finden. Dieſer wohlerwogene Beſchluß der 
ſtändigen Deputation wird, wie die „Deutſche 
Juriſtenzeltg.“ ſchreibt, hoffentlich diejenige wohl⸗ 
wollende Aufnahme finden, die er verdient, deren 
er allerdings auch bedarf, ſoll dieſes Mal ein 
I u Stande kommen. 
Im vorigen Jahre fiel der Juriſtentag aus, weil 
man davon Abſtand nahm, ihn unter den 
damaligen Verhältniſſen in Graz, wo er 
urſprünglich ſtattfinden ſollte, abzuhalten 
lleber die Löhnung der ihre Dienſtpflicht in 
Südweſtafrika ableiſtenden Mannſchaften be: 
ſtimmt eine kaiſerliche Verordnung im „Deutſch. 
Kol.⸗Bl.“, daß ſie im Allgemeinen monatlich 50 
Mark, für die Dauer der Theilnahme an 
kriegeriſchen Unternehmungen aber die volle 
Reiterlöhnung beträgt. Die Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen erhalten freie Unterkunft nach Maßgabe 
der örtlichen Verhältuiſſe. Abgeſehen von kriege⸗ 
riſchen Unternehmungen, für deren Dauer die 
Fürſorge in dieſer Beziehung vom Kommando 
auf Rechnung der Landesverwaltung übernommen 
wird, haben ſie ſich ſelbſt zu verpflegen, zu be⸗ 
kleiden und auszurüſten ſowie auch beritten zu 
machen. Sie find berechtigt, gegen eine Ver⸗ 
gütung von täglich 2 Mark ſich in die Natural⸗ 
verpflegung der Truppe aufnehmen, gegen Er⸗ 
ſtattung der Selbſtkoſten aus Truppenbeſtänden 
bekleiden und ausrüſten ſowie gegen eine Eut⸗ 
ſchädigung von 210 Mark von der Truppe be⸗ 
ritten machen zu laſſen. Neben dem letzteren 
Betrage iſt für die Unterhaltung des Pferdes, 
einſchließlich Hufbeſchlag und ſonſtige Aufwendun⸗ 
gen, eine beſondere Vergütung nicht zu entrichten. — 
Die „Darmſt. Zig.“ veröffentlicht zwei am 
Groh Tage zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Großherzog von Heſſen gewechſelte Tele: 
gramme. Der Kalſer verſichert, er ſchätze ſich 
glücklich, der Chef der braven 116er zu fein, 
und erblicke in der Verleihung der Haarbüſche 
ein erneutes Zeichen der Freundſchaft und Auf⸗ 
merkſamkeit gegen ihn. Der Kalſer ſpricht als 
dann mit herzlichſtem Gruß ſeinen warmempfun⸗ 
denen Dank aus. Der Großherzog dankt herz ⸗ 
lich für die gnädigen Worte und die durch den 
Kaiſer ſtattgehabke Verleihung von Ningkragen 
und Aermelabzeichen für die Fahnenträger und 
giebt der Zuverſicht Ausdruck, daß das Regiment 
ſich ſtets ſeines hohen Namens und des erneuten 
Gnadenbeweiſes würdig zeigen werde. — Der 
Poſtaſſiſtent Wilhelm Oehmke aus Wriezen ift 
ſeit dem 14. d. M., Abends, nach Schiebungen 
von Poſtanweiſungsgeldern und Unterſchlagung 
von Geldbriefen im Werthe von etwa 6000 Mark 
flüchtig. Perſonalbeſchreibung: 26 Jahre alt, 
Größe: 1,63 Meter, unterſetzt, hat dunkelblonden 
kleinen Schnurrbart, blaue vorſtehende Augen, 
runden Kopf, unreinen Teint, Naſe ſtark links, 
Spitze eingedrückt; trägt dunkelbraunen gereiften 
Ueberzieher mit grauem Fe Haftbefehl 
egen Oehmke, der in der Richtung Berlin ge⸗ 

ohen iſt, iſt erlaſſen worden. Auf die Ergrei⸗ 


Mark ausgeſetzt worden. — Wie aus Herne ge⸗ 
meldet wird, kam es dort zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen deutſchen und polniſchen Arbeitern, 
der zu einem großen Straßentumult ausartete. 
Im Nu hatten ſich gegen 2000 Menſchen auf 
der Kampfſtelle eingefunden. Es wurde mit 
Steinen gegen die Fenſter und Thüren der an⸗ 
liegenden Häuſer geworfen und zahlreiche Re⸗ 
volverſchüſſe abgefeuert. Die Polizei mußte 
von der blanken Waffe Gebrauch machen. Etwa 
30 Verhaftungen wurden vorgenommen, wovon 
die Hälfte aufrecht erhalten wurde. Es iſt eine 
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 


Deutſchland. 

* Berlin, 16. Juni. Die Ausführungs⸗ 
anweiſung zu dem Kleinbahngeſetze vom 28. Juli 
1892 iſt unmittelbar darauf erlaſſen worden, 
weil das Geſetz ſchon am 1. Oktober in Kraft 
trat. Die damals vorbehaltene Anweiſung in 
Bezug auf die Wahrung der Landesvertheldi⸗ 
gungsintereſſen iſt im November deſſelben Jahres 
ergangen. In den nahezu 6 Jahren ſeit dem 
Beſtehen dieſes Geſetzes ſind naturgemäß eine 
ganze Reihe von Erfahrungen gemacht worden, 
welche bei dem Erlaſſe der erwähnten Anweiſung 
noch nicht berückſichtigt werden konnten. Dies 
gilt namentlich von den zum Perſonen⸗ und 
Güterverkehr beſtimmten Kleinbahnen von größerer 
Länge, welche in einer größeren Zahl entſtehen 
und einen nebenbahnähnlichen Charakter tragen. 
Es liegt daher in der Abſicht, die ergaugenen 
Ausführungsbeſtimmungen au der Hand der in⸗ 
zwiſchen gemachten Erfahrungen nachzuprüfen 
und die Ergebniſſe der Prüfung bei einer Neu⸗ 
redaktion zu verwerthen. 


* Wie wir hören, wird behufs weiterer 
Verminderung des Schreibwerks bei der Be⸗ 
ſcheinigung von Quittungen über die aus der 
Reichskaͤſſe gezahlten Penſionen, Wartegelder, 
Penſionszuſchüſſe, Wittwen⸗ und Waiſengelder, 
Unterſtützungen und Erziehungsbeihülfen in Zu⸗ 
kunft der Vermerk, daß der Ausſteller der Be⸗ 
ſcheinigung zu dem Ausſteller der Quittung und, 
falls dieſer eine andere Perſon als der Bezugs⸗ 
berechtigte iſt, auch zu dem Bezugsberechtigten 
in keinem verwandtſchaftlichen Verhältniſſe ſteht, 
in Wegfall kommen. Maßgebend für dieſe Neue⸗ 
rung iſt der Geſichtspunkt, daß es ſich hierbei 
um eine einfache amtliche Beſtätigung der That⸗ 
ſachen handelt, auf Grund deren die Quittungs⸗ 
ausſteller zum Empfang ihrer Bezüge berechtigt 
find, ſodaß der bisher auch auf ſchriftliche Zeug⸗ 
niſſe öffentlicher Beamten angewendete Grundſatz, 
wonach Perſouen, welche in Angelegenheiten ihrer 
Verwandten Zeugniß ablegen, eine geringere 
Glaubwürdigkeit beigemeſſen zu werden pflegte, 
im gegebenen Falle unberückfichtigt bleiben kann. 


Frauk reich. 


Paris, 15. Juni. Der regierungsfreundliche 
„Matin“ enthält ſich noch des Urtheils über das 
Ergebniß der geſtrigen Kammerſitzung und 
meint nur in ſeinem Sitzungsbericht, daß die 
Abſtimmungen miteinander in Widerſpruch ge⸗ 
weſen ſeien, ſodaß Niemand ſich eines Sieges 
rühmen könne. Beide Parteien hätten geſiegt, 
eine um die andere, ſodaß ſchließlich der Regle⸗ 
rung noch eine kleine Mehrheit verblieben ſei. 
Yves Guyot ſchreibt im „Siecle“: Dieſes Ver 
trauenszeugniz weiſt allen Miniſtern mit Aus⸗ 
nahme Melines die Thür, obſchon Meline allein 
gekämpft hat. Es wären nun dem Miniſterium 
Ribot und Leygues, die Urheber der geſtrigen 
Tagesordnung, anzugliedern, wenn aber Meline 
die Herren Bourgeois und Ricard draußen 
läßt, haben dieſe das Recht, ſich im Namen der 
auf ihrer Tagesordnung vereinigten 295 
Stimmen zu beſchweren. „Echo de Paris“ 
kommt zu dem Schluß, das Land würde nicht 
ohne Aengſtlichkeit für die Zukunft die aber⸗ 
malige Kundgebung beurtheilen, wie ohnmächtig 
der Parlamentarismus iſt. „Figaro“ führt aus, 
das Miniſterium habe eine Mehrheit, eine 
ſchwache zwar nur, aber eine ſolche, mit der ein 
radikales Kabinet ſich ſchon zufrieden gäbe. 
Nach der Verfaſſung und dem Herkommen hätte 
3 das Recht, zu bleiben und ſich umzugeſtalten. 
Deswegen würde nicht blos Niemand ihm einen 
Vorwurf machen, ſondern Alle wären ihm dafür 
dankbar, da allgemein bekannt ſei, daß Meline 
nicht aus Ehrgeiz am Ruder bleibe. Meline 
könne allen Undankbaren den Stuhl vor die 
Thüre ſetzen und ſein Kabinet mit Hülfe der 
Gemäßigten bilden. Sollte er jedoch auf ſeinem 
Rücktritt beſtehen, ſo würde man ihn bald darum 
bitten, der republikaniſchen Sammlung ein Ende 
zu machen. Es gebe in der Kammer eine Mehr⸗ 
heit, die der Haß gegen die Rechte zuſammen⸗ 
halte, die man leider zum Kampf bis aufs 
Meſſer gendthigt habe, was ganz überflüſſig ges 
weſen ſei. Eine ſchärfere und klarere Note 
ſchlägt „Saulois* au. Er ruft: Kein Rücktritt, 
ſondern die Auflöſung. Das Kabinet kann weder 
rühmlich zurücktreten noch ehrenhaft bleiben. 
Es hat den Muth nicht gehabt, die Richte zu 
vertheidigen, es wird die traurige Genugthuung 
nicht haben, nach Kanoſſa zu gehen, denn ſein 
Weg iſt bereits voll von Fallſtricken, in denen es 
ſich verfangen muß. Sein Nachfolger iſt bereits 
bezeichnet. Wenn es ſein Glück wieder herſtellen 
und ſeinen guten Namen behalten will, bleibt 
ihm nur eine Antwort auf den geſtrigen Ruf 
nach Eutlaſſung, nämlich die Auflöſung, die vom 
Lande mit Genugthuung und Beifall aufgenom⸗ 
men werden wird. Caſſagnac ſchreibt in der 
„Autorité“: Das Kabinet Meline iſt nur ein 
Wort. Es iſt aus. Was für ein trauriges und 
elendes Ende! Es vermochte nicht, mit Würde 
zu fallen. Es liegt der Linken zu Füßen, es 
hat die Rechte preisgegeben, die es leben ließ. 
Das Kabinet Ribot, das mit dem Sammelruf 
nach links erſcheint und die Rechte zur Thür 
hinauswerfen will, kann denen die Hand nicht 
mehr reichen, die in grober Weiſe abgedankt 
wurden, nachdem ſie die gewünſchten Dienſte ge⸗ 
leiſtet hatten. Die „Libre Parole“ hat nur Raum 
für Drumonts Jungfernrede. „Eclair“ findet, 
der Tag ſei für die Sammlung nach links ge⸗ 
wonnen, die bereits durch die Wahlen bis 
kräftigt worden ſeien. Es ſei nicht mehr mög⸗ 
lich, das zu beſtreiten, denn die Zahlen ſprächen 
laut: 280 Stimmen feien ein für allemal für 
die Sammlung nach links, ohne die man nicht 
mehr regieren kann. Henri Maret ſchreibt im 
„Radical“: Entweder wurde die Tagesorduung 
abgelehnt und dann war die Regierung ges 
ſchlagen, weil ſie ſich damit einverſtanden er⸗ 


ohnung non 300 klärt hatte, oder die Tagesordnung wurde an⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


Jul. 


genommen und dann war das Kabinet vor der 


Thür, weil ihm eine ausſchließlich republikaniſche 
Mehrheit zur Vorſchrift gemacht worden war. 


Das Uebel iſt ausgerottet, es riecht noch ein 


wenig nach Karbol, und man weiß nichts mehr 


davon. „Rappel“: Man muß auf ein Sammel⸗ 


miniſterium gefaßt ſein, bei deſſen Bildung man 
ſehr weit gehen kann, vielleicht von Ribot bis 
Bourgeois. Allein der Präſident der Republik 
kann Ribot die Kabinetsbildung nicht übertragen, 
weil Ribot ebenſo wenig wie Meline den Muth 
gehabt hat, die Mitwirkung der Rechten aus⸗ 
zuſchlagen. Die Vertagung der Kammer bedeutet, 
daß Meline ſich zurückziehen und daß eine neue 
Politik beginnen muß, eine republikaniſche Politik 
mit republikaniſcher Mehrheit. Meline iſt aber 
im Stande, Herrn Faure vorzuſchlagen, Bourgeois 
ans Ruder zu berufen, mit der Hoffnung, daß 
letzterer bis November abwirthſchaftet. Einige 
Abgeordnete ſprechen von Dupuy oder Sarrien. 
im „Intranſigeant“ wie 
Endlich werden wir den Sturz dieſes 
Sanbenito erleben, den die Mönche, Verräther 
am Vaterlande und an der Republik, Frankreich 
Ich weiß nicht, aus welchen 
Elementen das Kabinet gebildet ſein wird, das 
dem eben hingerichteten folgen ſoll, allein wenn 
es nicht damit beginnt, die Kommanditäre des 
Dreyfusſyndikats in ein Krankenhaus zu ſperren, 
dann geben wir ihm keine acht Tage zu leben. 


Rochefort äußert ſich 
folgt: 


aufgeſetzt hatten. 


Die 


ſpruche ſich befindet. Nachdem noch ganz kürzlich 


ein franzöſiſches Sozialiſtenorgan, hierin Ein 
Herz und Eine Seele mit dem bei den letzten 
Kammerwahlen bekanntlich glänzend durchgefallenen 
Großprahler Genoſſen Jaures, verſichert hatte, 
die Arbeiterglashütte ſich in großartigem 
Aufſchwunge befindet, macht gegenwärtig ein Be⸗ 
richt des Herrn Maurice Talmeyr, welch' letzterer 


daß 


eigens nach Albi gereiſt iſt, um ſich perſönlich 
von der dortigen Sachlage zu überzeugen, die 


Runde durch die nichtſozialiſtiſche Tagespreſſe 
Frankreichs. Dieſer Bericht enthüllt gradezu haar⸗ 


ſträubende Zuſtände. Es heißt darin u. A.: 


„Ich habe in meinem Leben kein herzzerreißenderes, 
kein verzweiflungsvolleres Bild des Elends geſehen. 
Die unglücklichen Glasarbeiter hatten geträumt, 
ſie würden Eigenthümer ihrer Fabrik ſein, auf 
einer Stätte arbeiten, die ihnen zugehörte, mit 
Werkzeugen, die ſie ihr eigen nennen würden, und 
ſie erwachten aus ihrem Traume im Reiche eines 
Arbeitgebers, der noch viel hartherziger als alle 
anderen iſt. Nicht ein Nagel, nicht ein Ziegel⸗ 
ſtein gehört ihnen, ſie dürfen ſich keine Bemerkung 
wohl aber 


keine Meinungsäußerung erlauben, 
können ſie ſtündlich davongejagt werden, ohne auch 
nur nach dem „Warum?“ 


ab, um davon die Schulden des Etabliſſements 


zu tilgen, und der ſo verſtümmelte Reſt des Tage⸗ 
lohnes oder des Halbtagelohnes wurde den Ars 
beitern obendrein mit ſechswöchiger Verſpätung 
ausgezahlt. Ein Arbeiter, der mit Anſpannung 
aller Kräfte täglich gegen 25 Sous verdient, muß 
noch ſechs Wochen warten, ehe er ihrer habhaft 


wird. 


Die Folge davon waren Roth, hochgradigſte 
Noth (detresse noire), Hunger und Bettel. 
Mütter, Frauen, Töchter der Arbeiter fanden ſich 
allmorgendlich mit ihren Näpfen bei den Suppen⸗ 


austheilungen in der Kaſerne, im Lyceum und 
im Nounenkloſter ein. Mau ſah fie daherkom⸗ 
men, das Körbchen am Arm, ihren Suppen⸗ 
behälter hinreichen, ihn füllen laſſen, und zitternd, 
voller Scham und Furcht, daß jemand ſie er⸗ 
fennen möchte, von dannen huſchen. Bei der 
einfachen Frage: „Gehören Sie zu den Glas⸗ 
hüttenarbeitern?“ brachen einige in Thränen aus. 
Manche verſuchten es mit dem Hauſirtrödel, und 
durchzogen auf dieſe Art als verſchämte Bettle⸗ 
rinnen die Straßen und Häuſer.“ 

Ein recht charakteriſtiſches Seitenſtück zu 
dieſem Jammerbilde liefern die in einem fran⸗ 
zöſiſchen Sozialiſteublatte letzthin veröffentlichten 
Apoſtrophirungen des von den Genoſſen bekannt⸗ 
lich wegen ſeiner angeblichen „Arbeiterbedrückung“ 
beſtgehatzten Glashüttenbeſitzers Herrn Reſſeguier: 

„Eine Arbeitergruppe von Blois, die gern 
wiſſen möchte, ob ſich bei kunſtgerechter Behand- 
lung aus dem Fell Reſſeguiers ein Paar Stiefel 
machen laſſen würden ... Vier, die Reſſeguier 
mitten auseinander geriſſen ſehen möchten.. 
Drei, welche den Strick hochziehen möchten, an 
dem Reſſeguier bei den Beinen aufgehängt iſt . 
Drei in der Wolle Gefärbte, die den Strick dazu 
liefern möchten ...“ 

In dieſer Tonart geht es noch ſpaltenlang 
fort. Man ſteht vor einem pfpychologiſchen 
Räthſel, wenn man die wirkliche Welt der That⸗ 
ſachen mit der Welt vergleicht, wie ſie ſich in den 
Köpfen von Leuten wiederſpiegelt, deren bischen 
Logik durch die ſozialdemokratiſche Hetze völlig 
aus Rand und Band gebracht worden ift. Auf 
der einen Seite ſieht man die Arbeiterglashütte, 
dieſen ſozialdemokratiſchen Muſterbetrieb, wo 
Schundlöhne mit wochenlanger Verſpätung ge⸗ 
zahlt, wo die Arbeiter wie Sklaven behandelt 
werden, wo Frau und Kinder betteln gehen 
müſſen, mit einem Wort die Arbeitsſtätte des 
Zukunftsſtaats, die aber von der Umſturzdemagogie 
als der Himmel auf Erden beſungen wird, weil 
ſie ihr Werk iſt. 

Auf der anderen Seite ſteht der „kapitaliſtiſche 
Betrieb“, wo der Arbeiter ſeines Lohnes werth 
iſt und ihn auch regelmäßig nach Ablauf der 
Woche zu ſehr einkömmlichen Sätzen ausbezahlt 
erhält; dieſer Betrieb aber und ſein Chef, Herr 
Reſſeguier, werden als Typen kaptitaliſtiſcher 
Ausbeutung der Wut) des ſozialdemokratiſchen 
Pöbels denunzirt und haben es nur der Macht 
des Staates zu dauken, wenn ſie noch nicht den 
beſtialiſchen Juſtinkten des von den Hetzeen 
bis zum Wahuſinn entflammten „organifirten 
Proletariats“ zum Opfer gefallen ſind. 

Was meinen unſere jozialen Optimiſten zu 
dieſer Illuſtration ihrer Theorie bezüglich des 
ſozialdemokratiſchen Mauſerungsprozeſſes? 

Paris, 15. Juni. Ribot, Dupuy und Sar⸗ 
rien erſchenen, da Felix Faure ſchwerlich die 
Bildung eines rein radikalen Miniſteriums Briſſon 
oder Bourgeois wünſchen dürfte, andauernd als 
die ausſichtsreichſten Kandidaten für die Miniſter⸗ 
präſidentſchaft. Vou den bisherigen Miniftern 
dürfte nur Hanotaux bleiben, allenfalls auch 
Barthou. Dem Zentrum wären Ribot und Dis 


Wahrheit über die Arbeiterglashütte 
von Albi enthüllt Zuſtände, mit denen das von 
den franzöſiſchen Umſturzmännern und ihren deut⸗ 
ſchen Kollegen vom „Vorwärts“ ihrem Publikum 
vorgeführte gefälſchte Bild im ſchreiendſten Wider⸗ 


d fragen zu dürfen. 
Dabei gewährte man ihnen nur halbe Arbeits⸗ 
tage, man zog ihnen 20 Prozent vom Arbeitslohn 


Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. 


J. Wolff & Co. 


put gleich genehm, dagegen zögen alle Chaupl⸗ 
niniſten in der Kammer und in der Preſſe ſowie 
alle Dreyfusgegner bei Weitem Dupuy dem ihnen 
nicht ganz unverdächtigen Ribot vor. Beſonders 
die Gattin Ribots, bekanntlich eine engliſche 
Proteſtantin, bereitet dieſer Geſellſchaft Sorge. 
Das Eſterhazy⸗Blatt „Jour“ berichtet, daß Ma⸗ 
dame Ribot folgende Worte geäußert habe: „Ich 
halte den Colonel Picquart für einen der ehren⸗ 
hafteſten Männer. Hätte ich eine Tochter, ich 
würde ſie ihm zur Frau geben wollen.“ Der 
„Jour“ verlangt, daß Ribot, ehe er das Miniſte⸗ 
rium übernehme, ſich über ſeine Anſichten in der 
Droyfusfrage äußere. 


England. 


* Am 23. Juni wird in London in der 
Royal United Service Institution eine Konferenz 
der Navy League abgehalten werden, auf der 
die Frage behandelt werden ſoll, ob die Ver⸗ 
ſorgung mit Lebensmitteln für Kriegszeiten in 
dem Königreich Großbritannien genügend ſicher 
geſtellt iſt. 

** Dem in ſeiner Sorge für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der unbeſchränkten Seeherrſchaft Groß⸗ 
britanniens unermüdlichen Kontreadmiral Lord 
Charles Beresford genügt ſeine Thätigkeit in 
der Preſſe und in öffentlichen Verſammlungen 
zu Gunſten der ſtetigen Verſtärkung der engliſchen 
Marine nicht mehr. Am 20. Juni wird Lord 
Charles, wie ihn die Marinefachpreſſe meiſtens 
nennt, mit einem Theil der engliſchen Parlaments⸗ 
mitglieder in einem auf ſeine Anregung geſtellten 


Sonderzuge nach Portsmouth fahren und dort 


die Herren des Unterhauſes perſönlich auf der 
Staatswerft herumführen. 

Bei dieſem Beſuch der Werften und des 
Hafens ſollen am 


der Reſerve und am Nachmittag Whale Island 
Torpedobootzerſtörer unternommen werden. Da 


hauſes der Einladung des Lord Charles folgen 


werden, jo knüpft die marinefreundliche Preſſe 
daran die Hoffnung, daß dieſe Herren die Ge⸗ 
legenheit benutzen möchten, um durch eigene An⸗ 


ſchauung die Marine und das, was ihr noch noth 
thut, kennen zu lernen. 

London, 15. Juni. Soeben durchläuft 
London die Nachricht, daß auf den erſten Sekretär 
der deutſchen Botſchaft Grafen Arco⸗Valley ein 
Attentat verübt wurde. Graf Arco⸗Valley wurde 
in den Rücken geſchoſſen. Der Angreifer wurde 
verhaftet. 


London, 15. Juni. 
Grafen Arco iſt nicht beunruhigend. Der Graf 
wünſcht, daß dies beſonders betout werde. Der 
Portier der Botſchaft hatte ein Cab für den 
Grafen gerufen. Dieſer war an den Kutſcher 
herangetreten, um Befehle zu ertheilen, als ein 
Mann in den Vierzigern, ſeines Zeichens ein 


Der Zuſtand des 


Schuſter und engliſcher Nationalität, von hinten 


ſchuell hinter einander zwei Schüſſe aus einem 


dern ſtecken blieb und im Rücken einen blauen 
Fleck verurſachte, ein anderer in den Weichtheilen 
unter dem Rücken ſitzt. Der Graf kehrte ohne 
Hülfe in die Botſchaft zurück, 
Diener und ein Schutzmann ſich auf den Atten⸗ 
täter ſtürzten. Dieſer feuerte auf den Konſtabler 
eine Kugel ab, traf aber nur ein dickes Porte⸗ 
feuille. Der Atteutäter verweigerte jede Aus⸗ 
kunft. — Weiter berichtet hierüber der Korreſpon⸗ 
dent des „B. T.“: Ich recherchiite noch auf dem 
Polizeibureau, welches den Attentäter verhaftete. 
Dieſer heißt Trodd und behauptet, eungliſcher 
Unterthan zu ſein. Er war angeblich Polizei⸗ 
inſpektor, was ich nicht recht glauben will. 
verweigert jede Auskunft über die Motive der 
That. Graf Arco erinnert ſich nicht, den Mann 
jemals geſehen zu haben. 


Nufiland. 


Rußland richtet ſich immer häuslicher in 
dem von ihm gepachteten Theile des himmliſchen 
Reiches ein. Wie jetzt aus Tſchifu telegraphirt 


Liaotieſhan kurzer Hand von den ruſſiſchen Be⸗ 
hörden entlaſſen worden. In Folge deſſen be⸗ 
findet ſich das Leuchtfeuer am Eingange des 
Golfes von Petſchili nunmehr in 
Händen. In England wird man das peinlich 
empfinden — aber man wird ſich darauf be⸗ 
ſchränken, die traditionelle Geſte, 
Fauſt in der Taſche zu machen. 


Amerika. 


Ueber die den Staatsmännern Nordamerikas 
in dieſer Beziehung vielleicht vorſchwebenden 
wirklichung wird der „Weſer⸗Ztg.“ geſchrieben: 

„Die größte Beachtung verdient die Rede, 
welche der neue, für China beſtimmte amerika⸗ 
niſche Geſaudte vor feiner Abreiſe nach Peking 
hielt. Er führte darin aus, daß jetzt für Nord⸗ 


in China auch einen „Platz an der Sonne“ zu 
reſerviren, d. h. daſelbſt eine Flotteu- und Haus 
delsſtation zu erwerben. Es fragt ſich nur, wie 
Rußland, Frankreich und Japan ſich zu dieſer 
amerikaniſchen Idee ſtellen werden. Diejen 
Staaten dürfte die Anweſenheit der Nord⸗ 
amerikaner in Oſtaſien aus politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Gründen unangenehm und unbequem 
ſein. Handelspolitiſch wird Nordamerika den 
europäiſchen Staaten und Japan in China erſt 
dann eine gefährliche Konkurrenz machen können, 
wenn es die Philippinen erobert hat und behält 
und daſelbſt Fabriken anlegt. Daß dies die Ab⸗ 
ſicht vieler Amerikaner iſt, bezweifeln wir nicht. 
Aber der Ausführung dieſes Planes ſtehen doch 
noch große Hinderniſſe entgegen, deren Bedeutung 


Folge der Schwäche und Uneinigkeit der euro⸗ 
päiſchen Regierungen iſt, ſehr unterſchätzen. Noch 
ſind die Spanier nicht vertrieben, noch hat 
Spanien nicht in die Abtretung dieſes gewaltigen 
Archipels gewilligt. Weit ſchwieriger würde aber 
die dann folgende Aufgabe der faktiſchen Unter⸗ 
werfung der 7 Millionen Eingeborenen ſein. 
Dieſe würden das amerikaniſche Joch viel 
ſchwerer, als das ſpaniſche ertragen. Wenn auch 
die Eingeborenen vielfach durch die zahlreichen 
Ordensbrüder und ſonſtigen Geiſtlichen bedrückt 
und ausgebeutet wurden, ſo war doch die ganze 
ſpaniſche Herrſchaft eine mehr patriarchaliſche 
und beſtehen zahlreiche Beziehungen zwiſchen den 
Spaniern und den Tagalen. Viele Spanier haben 
ſich unter den Eingeborenen oder Miſchlingen eine 


ruſſiſchen 


das heißt, die 


amerika der günſtige Moment gekommen ſei, ſich 


die Amerikaner in ihrer U berhebung, die eine 


Vormittag die Werft, die 
Neubauten, Schiffe des Kanalgeſchwaders und 


beſichtigt und ſchließlich eine Fahrt auf einem 
eine große Zahl von Mitgliedern des Unter⸗ 


— 


Revolver abfeuerte, von denen einer in den Klei⸗ 


während ſein 


Er 


wird, ſind die Wächter des Zollleuchthauſes in 


Pläne und über die Schwierigkeiten ihrer Ver⸗ 
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bat Reihsanı. 390 6 90s | Bar 

eee rere bm. Pfandbriefe 3½% 99 80 — — tur ur 
e e | eee ee eee 
Geſchaftliche Mitthe ungen. , neuländ. Biandbeiete.0u90.| (CR Wr 
Der weltbekannte Boonekamp der Firma rauer. Ulber. 100 | „Nuten, te Gem 

H. Underberg⸗Albrecht zu Rheinberg am Nieder⸗ e Onkelins 


odukte g 
Barz terfabrit 
rhein 10 ee dt 65 15 Firma ae Mane 8 see 9220 10140 wi 2 b 0 
giebt, ausſchließlich unter dem Namen: nder⸗ Rus er am. Rente Lil, rar Fee i 
fenen cn 83 u ii Bu u 2 00 Sal, 2225 sin 5 . a 
ſchärferen Charakteriſtrung ihres renommirten um, amort. Rente 4 0 uns : . 
Fabrikates, die jede Verwechſelung mit minder» Fee , 10610 n 
ze, 20, en Ala, 416,28 N 
Beeliuerßenpeier@detiä 465.40 
Oeſterr. Gredit 225 80 
Dynamite 5 Niet — 17410 
Laurahütte 204,0 


Füſilier⸗Regiments General⸗Feldmarſchall Prinz e 2 
denen das Bier ſolcher Brauereien ausgeſchänkt 


zn von 3 N Nr. 73 5 
ied bewilligt. lopf tajor und Abs 
wird, die die Forderung abgelehnt haben, iſt von ee vi, lor 

den ſozialdemokratiſchen Arbeitern der Bohkott 


theilungs⸗Kommandeur vom 1. pomm. Feld⸗ 
verhängt worden. — In Düren ſind ſeit Mon⸗ 


artillerie-Regiment = 2, m — . — au 
Ausſi vild 
tag ungefähr 200 Weber der Filztuchfabrik von: usſicht auf Anftellung im Ziolldenſt und ber 
Chr. Joſ. Heimbach ausſtändig. Der Ausſtand 


. 15885 ea et 
Se h l reiherr von Wolzogen erſtlieutenant z. D. 
ift in Folge der Entlafjung eines Arbeiters ent⸗ un Entbindung wer der Stellung als Kom 
ſtanden. Die Ausſtändigen verlangen die Wieder⸗ mandeur des Landwehr⸗Bezirks Stralſund, mit 
einftellung des Entlaſſenen ſowie einen Mindeſte seiner Penſion und der Uniform des Infanterie⸗ 
lohn von 2 Mark für verheirathete und 1,80 Regiment Freiherr von Sparr (3. weſtfäl.) 
Mark für unverheirathete Arbeſter. — In Nr. 16 der Abſchied bewilligt. Knape, Major 
Wriezen iſt der Ausſtand der Maurer beendet. und Bataillons⸗Kommandeur vom 4. magdeburg. 
Den Arbeitern ſollen, wie der „Vorwärts“ be⸗ Jufanterie⸗Regiments Nr. 67, mit Penſion und 
odd e und ee mb der Uniform des Grenadier⸗Regiments König 
gen bewilligt worden ſein. — In ud]; ; 0 

die Dachdecker wegen Lohnſtreites in den Aus⸗ een en eee eng e Aber 
ſtand eingetreten. — In Wien beſchloſſen die 


Abſchied bewilligt. 
Angeſtellten der Tramwaygeſellſchaft in den Aus⸗ 


— zu... u 8 Amtsjubi⸗ 
| 2 5 ich i Dr 
ſtand zu treten, falls die Kündigung eines gemaß⸗ Bum in den Lehrer wor en Denmminzber 
regelten Angeſtellten nicht zurückgezogen wird. 


Orden der Inhaber des Adlers des königlich 
preußiſchen Hausordens von Hohenzollern vers 
Stettiner Nachrichten. 


liehen worden. 
* Stettin, 16. Juni. Die Wahl⸗ 


— Die geſtrige im „Deutſchen Garten“ ab⸗ 
gehaltene Monatsverſammlung der Pommer⸗ 

ſchlacht hat begonnen und in ſtattlicher Zahl 

ſtrömen die Kämpen den Stätten zu, allwo die 


I [3 


mpagnie . ©; 
105,25 


193,80 
190,75 


werthigen Nachahmungen unmöglich macht, iſt 
die Firma durch die patentamtliche Er⸗ 
klärung des Namens Boonekamp zum 
Freizeichen veranlaßt worden. Wer echten 
Boonekamp zu erhalten wünſcht, wird deshalb 
ſein beſonderes Augenmerk auf die Bezeichnung 
„Underberg⸗Boonekamp“ zu lenken haben. 

141700 100 nennen ein 167 


u 4337307321 


ational-Pyp.-Axedit⸗ 

Oeſellſchaft e 91.00 
do. (100) 8960 
do. (100) 4% 83,10 

do. unkb. d. 1906 
1(100) 8ſ½% 82,50 

Ur. Oyp.-A.⸗B. (100) 4% 
V—VI &miffion 109,59 
Stett. Bulc.-At. Later. B. 223,00 


arpener 386,75 
See n were. 192 10 
ren Union Littr. C. 100,90 


Süd . 
ae e ahn 8865 
Norddeutſcher vloyd 118,70 
Lombarden 38,6 


2 
— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 16. Juni. Geſtern Nachmittag fand 
in dem Hauſe Kronenſtraße 7 in einer Büchſen⸗ 
macher⸗Werkſtatt eine Pulver⸗Exploſion ſtatt. 
Zwei Perſonen erlitten Brandwunden und eine 
dritte Perſon eine Armverrenkung. 


— Aus einer Beſchwerde der „Wirthſchafts⸗ 


Veteraburg kurz 215,80 Franzeſen . 162,90 
Warſchau kurz 215 95 ] Luxemb. BrincerHenridabnı1u,50 
Tendenz: Behauptet. 


ſchen Gaſtwirthe⸗Vereinigung bot 
nur wenig Jutereſſe. Es wurde beſchloſſen, daß 


„Paris, 15. Juni, Nachmittags. (Schl uß⸗ 
die Vereinigung dem Deutſchen Sprachverein als 


tourfe.) Behauptet. 


1 i ; Mitglied beitreten ſoll, nachdem bereits einige G “ii d 11 5 15. 14. 
Urne“ aufgeſtellt iſt, um ihre gewichtige Stimme 1 N ‚Be genoſſenſchaft Berliner Grundbeſitzer über das , 
zur a des eee Wohles flir „ihren“ Vereiusmitglieder ihren Beitritt dazu erklärt 13. 5 ne an das Polizeipräſidium geht Al Da e. 2 12 19957 
Kandidaten in die Wagſchale zu werfen. Einige haben. — Ein A end Annahme gelangter die jeltfame Thatſache hervor, daß das Revier Portugſeſenn Fe 
Förmlichkeiten find allerdings zu erfüllen, bevor Antrag betraf 8 enderung der ene einen bei einem Einbruche ertappten Menſchen, Portugleſiſche Tabatsobſſg... . 445,00 448,00 
der forgfältig zuſammengelegte, bedeutungsvolle des 8 m Br Bee des Aae den der von der Genoſſenſchaft angefteilte Privat⸗ 4% Rumäne. 94,00 94 
Zettel in das zur Aufnahme diefer wichtigen 8 er = es, Ben heodor Müller in wächter eiugeliefert, aus unbekannten Gründen 4%. Ruſſen do 1889 .. 104,00 | 104,00 
Dokumente beſtimmte, einer Rieſenſparbüchſe nicht Berlin, begeht in ah ode während des wieder entlaſſen und ihm dadurch die Möglichkeit % Ruſſen do 189 ........ 68,10 ' 
unähnliche Gefäß, wandern darf. Vor allen in Berlin tagenden diesjährigen deutſchen Gaſt⸗ gegeben hat, die Ausführung des einmal ver⸗ 3% N ff ae: Nun] 3600 | 96.05 
Dingen ift feſtzuſtellen, daß der p. t. Wähler in der en fein e Jubiläum Ne folder, eitelten Verbrechens in derſelben Nacht noch ein⸗ 4% Serben N DER) . 61.00 
Lifte verzeichnet fteht, der mit dem Auffuchen der Ger? Müller and and Ghrenmitglied ber Diefigen | mal zu verſuchen. Er wurde aber wiede abgefaßt 4% Spanier Zuber: Auna... 380 | 3285 
Namen betraute Beiſitzer des Wahlvorſtandes ift Ne an 5 eee und e um 0 0 ut ane dee Gonbert: Dtn. — —ĩ . 22667 22,75 

i 8 aue elheite i 
zwar im Aufſuchen der Namen flink genug, trotzdem mit entſprechender Widmung zu überreichen. — der Berichterſtatter nicht ganz genaue Einz u Türkiſche Sooſe. 110,50 | 111,50 


läßt fih ein kleiner Aufenthalt nicht immer ver: 4% türk, ‚Br.-Obligationen... .. 475,00 | 475,00 


i 1 Eine längere Debatte eutſpann ſich über die in N 28 M. i Tabaca 0 
meiden, zumal wenn in den Mittagsſtunden d a h das ſich in der Nacht zum 28. b. M. im Hauſe Tabaca Ottom.uu............ 29400 | 295,00 
Arbeiter etensenweise anrücken. n 5 letzter Zeit in den veiſchiedenen Stapttheilen neu Roſenthalerſtraße 42 abgeſpielt haben ſoll, daun] 4% ungar. Goldrente —— | 104,00 
einem Wahlbezirk — dem vierzehnten — nahe errichteten Lokale, in denen für 10 Pf. 4½ Liter wäre man verſucht, die Sache für unglaublich zu Meridional⸗Aktien „., 678.00 . 


ausgeſchenkt werden. Es wurde hervorgehoben, 


Beſterreichiſche Staatsbabu .... —.— 750,00 
daß durch dieſe den Zeitverhältniſſen in keiner 


an tauſend Wähler ein ieben. D b⸗ Ar 4) 4 er 
ſen hler eingeſchrieben em Erge — Am geſtrigen Todestage des General⸗ Bombar T 


niß der Wahl, das heute Abend in den Wahl⸗ 


bureaus der einzelnen Parteien zuſammengeſtellt] Weiſe entſprechenne Preisherabſezung zahlreiche feldmarſchalls Prinzen Friedrich Karl war auch h. an Paris eh 3 OR 
und demnächſt durch ee peröſſenlich Eriſtenzen im Gaſtwirthsgewerbe geſchänigt wür⸗ deſſen Sarg in dem Grabgewölbe zu Niolskol Banguo een San 5400 
werden ſoll, ſieht man allgemein mit einiger den und wurde beſchloſſen, nähere Ermittelungen mit Kränzen und Blumen rei geſchmückt. Oredit Lyonnas Ne 838.00 | 839.00 
Spannung entgegen. anzuftellen über die Handhabung des Betriebes Ihre Majeſtäten hatten einen koſibaren Krauz] Pobeers . 69100 | 689.00 

— (BerjonalsVeränderuugen im Bereich des in dieſen Lokalen und das Verhältniß der ae aus Roſen niederlegen laſſen. Prinz. und engl. Fata. . 78,00 78.00 
2 Ente) d. Hadern. GBeneraimafn: daun Die Kc decent ede werden, uit enen Niet fear...) Sehe | 80600 

2 22 75 N £ "I 4 2 

an br 0 önfankerie Bene ine Das diesjährige Sommerfeſt wird am 21. Juliſin der Gruft. Die Gemahlin des verewigten Gee au A N uni 9005 a 


; m 5 d lo ab in beſonderer Beitrag Pri ; 10 7 ' ü 
getheilt, unter Beförderung zum General⸗Lieute⸗ fal für e en de e nicht er Deinen, die zur Zett nicht in Lerlin it, hatte] do. auf Deutiche Plate 8 M. 120% 125 


izi ebenfalls einen Krauz aus weißen Roſen ge⸗] do. auf 8 A 
aud greipeiig, . e gaben PORN, iterl. Kabinetsordre beſtimutt, daß endet. Weitere Kranzſpeuden waren nieder⸗ de 1 tur ::... 25.28% 9393 
Kommandeurs der 10. Diviſion nach Poſen kom⸗ e une kalſerk. Kabiuetsordre beſtimmt, daß gelegt von den Offtzierkorps des 1. Leib⸗ Gheane auf London . 25,25½ 25.25 


die Fahnenträger der Fußtruppen — aus⸗ 


do. auf Madrid kurz. 26600 | 267,00 
ſchliezlich Fußartillerie — und die Standarten⸗ > 


uſaren⸗Regiments Nr. 1, des Huſaxen⸗Regi⸗ 
u x A do, auf Wien kurz 208,12 | 208,25 


mandirt. v. Ferno, Oberſt und Kommandeur ments von Zieten und des Jufanterſe⸗Regimeuts 


des Jäger⸗Bata llons von Neumann (1. ſchleſ.) 


8 träger in Zukunft durch die Regimentskomman⸗ General feldmarſchall Prinz Friedrich Karl von] Auenchac ee 60,00 58,25 
Nr. 5, zum Kommandeur des 1. badiſchen Leib⸗ sweif eur] 5 a Te Iriwatdiskontt .. 5 1* 17] 
Grenddier⸗Negimen's Nr. 100 Henne. Flac, deure bezlehungsweiſe durch die Kommandeure Preußen Nr. 64 ſowie vom Verein ehemaliger ; Is 3 


ſelbſtſtändiger Bataillone zu ernennen find. Sie Kameraden der Zieten⸗Huf ren. b 
erhalten ein Abzeichen zum Waffenrock u. ſ. w. — Für die URL, idiotiſchen Kinder, 
ſowie einen Ringkragen, der zu jedem Dienſt mit die durchaus bildungsunfähig find, giebt es in 
Helm anzulegen iſt, die Fabnenträger außerdem, Preußen in der Provinz wenigſteus eine Idloten⸗ 
ſoweit fie nicht das Offtzierſeitengewehr tragen, anſtalt, iu der die Juſaſſen, wenn nöthig, bis 
ein beſonderes Seitengewehr. Die Fahnenträger an ihr Lebensende verpflegt werden. Wichtiger 
erſcheinen, auch wenn die Fahnen nicht zum aber, als die Pflege ſolcher Kinder, iſt ſicher die 
Dienſt mitgeführt werden, ohne Gewehr und mit] Ausbildung derjenigen geiſtig zurückgebliebenen 
eingeſtecktem Seitengewehr. Bei der Fußartillerie Kinder, die noch durch geeignete Behandlung zu 
werden die vorſtehend aufgeführten Auszeichnun⸗ brauchbaren Gliedern der meuſchlichen Geſellſchaft 
gen nur bei ſolchen Gelegenheiten, bei denen der erzogen werden können. Dieſe Kinder haben 
Truppentheil eine Fahne führt, von den die leider bisher fait allgemein keine genügende Er⸗ 
Fahne tragenden Uuteroffizieren angelegt. 5 ziehung erhalten, fie ſind in Folge deſſen dauernd 
— Sonderfahrten nach Swine⸗ ihren Familien oder den Kommunen zur Laſt 
münde finden am Sonntag ftatt per Dampfer gefallen. Mit geiftig zurückgebliebenen, aber 
„Wolliner Greif“ Morgens 3 Uhr, Dampfer noch bildungsfähigen Kindern find nur dann 
„Swinemünde“ Morgens 6 Ubr und Dampfer gute Reſultate zu erzielen, wenn fie Erziehungs⸗ 
„Heringsdorf“ Vormſttags 10 Uhr. Nach Mis ⸗ anſtalten zugeführt werden, die ſpezlell für. fie 
droy führt Dampfer „Misdroy“ Morgens 6 Uhr. eingerichtet find und ihre Zöglinge zu einem 
Die Rückfahrt der Dampfer erfolgt Abends 6 Uhr, Lebeusberuf vorbereiten. In Preußen find 
des Dampfers „Heringsdorf“ um 61 Uhr. uiudeftens 18 000 ſchulpflichtige Kinder vorhanden, 
— Die chemiſche Produktenfabrit Alt⸗Damm die nur in ſolchen Auſtalten eine ordentliche 
A.-G. hat eine Belohnung von 300 Mk. Ausbildung erhalten können. Es giebt aber] Santos per September 30,25, per März 31,00. 
ausgeſetzt für Ermittelung der Thäter, welche in gegenwärtig innerhalb Preußens nur eine einziges Bremen, 15. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
der Nacht vom 10. zum 11. d. M. den Lagers Auſtalt für geiſtig zurudgebliebene Kinder; dieſe 


5 10 2 . s bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
ſchuppen dieſer Fabrik in Alt⸗Damm in Braud|gefindet ſich iu Norohauſen am Harz und iſt zur en der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 


geſetzt haben. ; iv Aufnahme von etwa vierzig Kindern WoHlhabens 6,05 B. Schmalz ruhi Wilcox 31 Pf. 
* Der biefigen Kriminalpolizei iſt von der Eltern ‚eingerichtet, Für geiſtig zuruckge⸗ . : . f 


5 } ; Armour ſhield 31 Pf., Cudahy 32½ Pf., 
fern N 1 0 hie, FD el gäbe bliebene Kinder armer Eltern giebt es zwar in Choice zu 32 Pf., White label 32½ Pf. 
M 4 1 1 Altlat alte gröberen Städten ſog. „Vülfsſchulen für ſchwach Sp ed zubig. Short clear middl. loto 31 Pf. 
Hartmann Agen worden Dieſer fan beiabigte Kimper', On aber die Kine N 1210 Reis ruhig. 5 25 
Meuſch ft na, der ian Yan 3000 Mark Schulen beſuchen, außer den Unterxichtsſtanden. Wien, 15. Juni. Getreide markt. 

ichtig, it OB 9 chlanker Statur, ſich größtentheils ſeloſt überlaſſeu, ſind, töunen] Weizen per Mal⸗Junt 12,05 G., 12,10 B., per 
715 95 hat h 18 Aae über ne 0 105 die Hülfsſchulen unmöglich jo, viel leiſten, wie Herbſt 9,14 G., 9,15 B. Roggen per Herbſt 
9 bun W 90 Ei 1 er neu Annen in dun die ae di a 30 55 8 B. we 55 ren un ° 

5 auzen a unter geeigneter ada { „Hafer per f „ 1, . 
* Die erſte Taxpameterdroſchke Jaun befinden, Es . muß darum die 0 


| izei j »eit, 15. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
berger Mittag der Polizei zur Abnahme Forderung echeben werden, daß die Hülfs⸗[du te um ar ft. Weizen loko ruhig, per 


dir > . ſchulen in Erziehungsanſtalten umgewandelt] Juni 11,40 G., 11,50 B., per Herbst 9,31 
von 1 05 1 2 Aan nee werden, und daß in Preußen in jedem G., 9,33 B. Moggen der Herbſt e 5 
waltun des Laudrathsamts im Saatziger Kreiſe Regierungsbezirk wenigſtens eine; Erziehungs- B. Hafer per Herbst 577 &., 5, li 5,15 * 
bern worden iſt, iſt der Regtcrungs⸗ Aſſeſſor auſtalt für die geiſtig zurückgebliebenen, aber per Junt 5,15 G., 5,17 B., per Juli 5,15 G., 
FR e ee bildungsfäbigen Kinder det ddt daran 
Randow zur Hülfeleiſtung überwieſen worden. und der Bewohner der kleinen Städte gegründet 


de. B } i 
Wegen Fahuenflucht wird der wet . 

Füſilier Friedrich Wühelm Adolf Steinberg Torgau, 14. Juul. Der Paſtor des ‚ber 

; ; nachbarten Pfarrdorfes Süptitz, ein von jeiner| 
von der 9. Kompagnie des Grenadier-Regiments Gemeinde hochgeſchätzter Seelſorger, iſt vor we, 41.00. Ann a a f 
de Graaff, Major vom 2. hannov. Dragoner⸗ Nr. 2 ſieckbricflich verfolgt. 2 2 2 nigen Tagen verhaftet und dem hieſigen Gerichts⸗ Amſterdam, 2 Juni, Nach m. Ge⸗ 
Regiment Nr. 16, unter Entbindung von dem 5 gefängniſſe zugeführt worden. Derſelbe iſt in treidemarkt. eigen. auf Termine flau, 
Kommando als Adjutant bei dem General: Aus den Provinzen. den Verdacht gekommen, ſich des Verbrechens her November 183,00. Roggen loko flau, do. 
fommando des 2. Armeekorps, nach Würtemberg PAR: & ; Ä A gegen § 174, 1 des Reichsſtrafgeſetzbuches ſchul⸗ ee 
kommandirt behufs Verwendung als etats⸗ Pyritz, 15. Juni. Mit der für unſere dig gemacht zu haben. Derſelbe iſt wegen des] loko 25,75, per Her ſt 28,75... a 
mäßiger Stabsoffizier bei dem Bragoner⸗Regi⸗ Stadt beſchloſſeuen Waſſerleitung iſt ein Anfang augeblichen Deliktes vor das Konſiſtorium zu Autwerpen, 15. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
ment Königin Olga (1. würtemberg.) Nr, 25. gemacht. Nachdem vor vierzehn Tagen ſich einige Magdeburg geladen und nach ſeiner Vernehmung Petroleum. (Schlußbericht.) Mafftnirtes 
Krahmer, Hauptmann und Batterie-Chef vom Herren zur Aufſuchung von Quellen hier aufge- auf Requiſitlon der hieſigen Staats anwaltſchaft] Type weiß loko 17,62 bez. u. B., per Jun 
Feldartillerie⸗Regimeut von Peucker (cſchleſ.)f halten hatten, iſt beute mit der Bohrung an dem bereits dort verhaftet und nach Torgau traus⸗ 1875 B., per Juli 17,75 B., per September 
Nr. 6, als Adjutant zum Generalkommando des am Ende von Altſtadt links abführenden Feld- portirt worden. Wie beliebt übrigens der Auge 18,00 B. Feſt. — Schmalz per Juut 77,00. 
2. Armeekorps kommandirt. von der Schulen⸗ wege begonnen worden. ſchuldigte in Süptitz geweſen, davon zeugt wohl! . Paris, 15. Juni, chm. Roy zucker 
burg, Nittmeifter und Eskadrons⸗Chef vom 2. ¼ĩ᷑!i der Umſtand, daß ſeine Gemeinde eine Petltion](Schlußbericht; ruhig, 88 loko 30,00 bie 
pomm. Ulanen⸗Regiment Nr. 9, als Adjutant Off Stell für denſelben eingereicht hat. Er ſoll das Opfer 30,50. Weißer Zucker beh., Nr. 3 pe 
zur 2. Kavallerie⸗Inſpektion kommandirt. von Nene Stellen von Rache und Verleumdung ſein. Der Paſtorf 100 Kilogramm per Jun! 81,25, per Jul 
Gadow, Rittmeiſter vom 1. Garde-Dragoner⸗ für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗iſt unverheirathet, ſehr vermögend und hofft, 31,37, per Juli⸗Auguſt 31,50, per Oltober⸗ 
Regiment Königin von Großbritannien und korps. 1. Oktober 1898, Batzwitz, kaiſerl. Poſt⸗ nach Stellung einer Kaution aus der Haft ent⸗ Januar 31.50. 
Irland, unter Entbindung von dem Kommando agentur, Landbriefträger, 700 Mark Gehalt und ſlaſſen zu werden. nge, J 0 40 TER Waris, 15. Juni, Nachm. Getreide ⸗ 
als Adjutant bel der 3. Garde⸗Kavallerie⸗ der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, Leipzig, 14. Juni. Im ſtädtiſchen Armen [markt. (Schlußbericht.) Weizen fallend, er 
Brigade, als Eskadrons⸗Chef in das 2. pomm.] Bromberg, Magiſtrat, 2 Vollziehungsbeamte, je] hauſe ſtarb kürzlich eine ältere Inſaſſin. In Juni 27,00, per Juli 26,00, per Juli⸗Auguſt 
Ulanen⸗Regiment Nr. 9 perſetzt. Winke, Sekonde⸗ 1000 Mart jährliches Anſangsgehalt, während ihrem Nachlaß fand man 14000 Mart in Werth⸗ 25,30, per Septembers Dezember 21,80. Roggen 


Oberſt und Kommandeur des Landwehr⸗Bezirks 1 
Berlin, zum Kommandeur des pommerſchen 
Füſilier⸗Regiments Nr. 34 ernannt. Pfaehler, 
DOverftiieutenant, Vorſtand des Bekleidungsamts 
2. Armeekorps, v. Stuckrad, Oberftlieutenant 
& la suite des Infanterie⸗Regiments von der 
Goltz (7. pomm.) Nr. 54 und Direktor der 
Kriegsſchule in Danzig, — zu Oberſten befördert. 
Hoffmann, Major und Vataillons⸗Kommandeur 
vom Infanterie-Regiment von der Goltz (7. pomm.) 
Nr. 54, unter Stellung zur Dispoſitton mit der 
geſetzlichen Penſion, zum Ko „mandeur des Land» 
wehr⸗ Bezirks Stralſund ernannt. Jung, Major 
aggregirt dem Infauterie⸗Regiment von der Gotz 
(J. pomm.) Nr. 54, als Bataillons⸗Ktommandeur 
in das Regiment einrangirt. v. Fiſcher⸗Treuen⸗ 
feld, Major aggregirt dem Jufauterie-Regiment 
Nr. 155, als Bataillone⸗Kommaudeur in das 
Jufanterie⸗Regiment von der Goltz (7. pomm.) 
Nr. 54 einrangırt. Ange, Major und Batalllons⸗ 
Kommandeur vom Jufanterie-Regimeut Prinz 
Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, 
unter Stellung zur Dispoſition mit der geſetz⸗ 
lichen Penſion, zum Kommandeur des Landweher⸗ 
Bezirks Gneſen ernannt. Graf v. Blücher, Mas 
jor aggregirt dem Infanterie-Regiment von 
Winterfeld (2. oberſchleſ.) Nr. 23, als Ba⸗ 
taillonssstommundenr in das Infanterie-Regiment 
Prinz Moritz von Auhalt-⸗Deſſau (5. pomm.) 
Nr. 42 einrangirt. v. Hegener, Major z. D., 
Kommandeur des Landwehr⸗Bezirks Auklam, den 
Charakter als Oberſtlieutenaut erhalten. Schmid, 
Premier⸗Lientenant vom Jufanterie-Regiment von 
der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 und kommandirt 
als Adjutant bei der 77. Infanterie-Brigade, 
vorläufig ohne Patent, zum Hauptmann be⸗ 
fördert. Freundt, Sekonde⸗Lieutenant vom kol⸗ 
berg. Grenadier⸗Regiment Graf Gneiſenau (2. 
pomm.) Nr. 9, zum Premier⸗Lieutenant be⸗ 
fördert. Reinsdorff, Sekonde⸗Lieutenant vom 
Fuſilier⸗Regiment von Stelumetz (weſtfäl.) Nr. 
37 und kommandirt als Erzieher bei dem Ka⸗ 
dettenhauſe in Köslin, zum Premier-Lieutenaut 
befördert. von Schramm, Noering, Sekonde⸗ 
Lieutenants vom Jnfanterie⸗Regiment von der 
Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, p. v. 
Schramm mit einem Pateut vom 21. 
April 1898, zu Premier⸗Lieutenants befördert. 


Magdeburg, 15. Juni. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Reudement 10,45 10,65. 
Nachprodukte erkl. 75 Proz. Reudement —,—. 
Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 24,00 bis — 
Brod⸗Naffinade 1. 23,75 bis —,.—. Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 24,00 bis 24,25. Gem. 
Melis 1. mit Faß 23,62½ Ruhig. Mol» 
zucker I. Produkt Tranſito f. a. W. Hamburg 
er Juni 9,60 G., 9,65 B., per Juli 9,65 
„ 9,70 B., per Auguſt 9,75 G., 9,77½ B., 
per September 9,77½ G., 9,80 B., per Ok⸗ 
tober⸗Dezember 9,55 G., 9,60 B. Ruhig. 

Hamburg, 15. Juni, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firnia Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
uder 1. Produkt Balls 88% frei an Bord 
amburg per Juni 9,67½, per Auguſt 9,80, 
per Oktober⸗Dezember 9,62 ½. Welt. 

Hamburg, 15. Sun, 6 Uhr Abends. 
Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) staffee good average 


G., 12,10 B. — Wetter: Bewölkt. 
Amſterdam, 15. Juni. Java⸗Kaffee 
good ordinary 35,00. U iaagay 

5 Amſterdam, 15. Juni. Bancazinn 


„Lſtr. 10 Sh. bis 15 Ltr. 11 Sh. 3 d. 


0 Credit Balances at Oil City Febr. 85.0) 86,00 
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5,17 B. Kohlraps per Auguſt⸗ September 12,60 


auf Termine flau, per Oktober 114,00. Mübö, 


rülhig, ber Junk 19,00, per Seplentber⸗Dezember 
14,00. Mehl fallend, per Juni 60,70, ver Juli 
58,00, per Juli⸗Auguſt 56,10, per September⸗ 
Dezember 48,50. Rü öl matt, per Juni 54,50, 
per Juli 54,75, per Juli⸗Auguſt 54,75, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 55,00. Spiritus beh., per Juni 
48,75, per Juli 48,75, per Juli⸗Auguſt 48,75, 
per September⸗Dezember 44,00. — Wetter: 
Bewölkt und regendrohend. 

Havre, 15. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Juni 36,25, per September 36,50, per Des 
zember BIN: Ruhig. 1317. 

London, 15. Juni. 96proz. Javazucker 
12,62, ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 9,62, 
träge. Centrifugal —.—. 

London, 15. Juni. Chili⸗Kupfer 
50,12, per drei Monate 505/16. 

London, 15. Juni. Spaniſches Blei 13 


London, 15. Juni. Getreidemarkt, 
(Schluß.) Engliſcher Weizen 1 Sh. niedriger, 
amerikaniſcher 4—5 Sh. niedriger ſeit Montag, 
ruſſiſcher 2 Sh. niedriger. Uebrige Artikel ruhig. 
Stadtmehl 38—43 Sh. Von ſchwimmendem 
Getreide Weizen träge, Gerſte ruhig, Mais 
Tendenz zu Gunſten der Käufer. 

Fremde Zufuhren fett letztem Montag: 
Weizen 55,220, erſte 7300, Hafer 13 150 
Quarters. 

Glasgow, 15. Juni, Nachm. Roheiſen. 
(Schluß.) Mixed numbers warrante 45 Sh. 
11 1 d. Warrants middlesborough III. 39 Sh 


Newhort, 15. Juni, Abends 6 Uhr, 


5. 14. 

Baumwolle in Newyork. 65% 65/1 
do. Lieferung per Juni. —,.— | 6,44 
do. Lieferung per Auguft . | —,— 6,27 


do. in Neworleans . Ge 6½6 
Petroleum, raff. (in Caſes) 680 | 6,80 
Standard white in Newyork 615 | 6,15 
do. in Philadelphia.. | 6,10 | 6,10 


Schmalz Weſtern fteam... | 6,12%%| 6,00 
do. Rohe und Brothers. | 6,45 | 6,30 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Fanden! 8,70 3 
Weizen feſt. 
Rother Winterweizen loko 95,00 95,00 


per Jullt „86,0088, 
per September. 77,00 75 75 
per Dezember . | 77,50 75,62 
Kaffee Rio Nr. 7 loko . 637 | 6,37 
ber Zum l RE 568 6.70 
per September 5,75 5,75 
Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 4,10 4,10 


Mais feſt, 
per Jul „ 


per September. 39,00 37,62 
per Dezember 39,25 | 38,25 
Kupfer „ 1, 1 0 „„ 0 „ „ 6 11.87 11.87 ½ 
Fünen . „ 15,10 15,00 
etreidefracht nach Livervool . | 2,75 | 2,75 

Chieago, 15. Juni. 
155 15.” 14 


Weizen feſt, per Juli 
per September 

Mais feſt, per Juli. . | 54,00 | 32,37 
ork per Juni arte Te 9,85 9,421], 
peck ſhort clean . 6,00 | 5,874 


PCC ·· o 
Waſſerſtand. f 


* Stettin, 16. Juni. Im Revier 8,62 
Meter = 17 11“. 


Telegtuphiſche Depeſchen. 5 


Berlin, 16. Juni. Wie dem „Kl. Journ.“ 
us Friedrichsruh gemeldet wird, iſt das Be⸗ 
uden des Fuͤrſten Bismarck neuerdings weniger 
ut. Am rechten Bein iſt eine Venen⸗Entzündung 
iufgetreteu, die ihm unausgeſetzt heftige Schmer⸗ 
en verurſacht. Die Nachtruhe iſt daher ſehr ge⸗ 
ört; auch find‘ die Ausfahrten eingeſtellt. 
ichtsdeſtoweniger hat der Fürſt guten Appetit 

und nimmt täglich am Diner Theil. Er wird gegen 
7 Uhr Abends in den Speiſeſaal gefahren, den 
er gegen Mitternacht verlätzt, um das Bett 
zufzuſuchen. Profeſſor Schweninger iſt von 
ien wieder in Friedrichsruh eingetroffen, auch 
Graf Herbert Bismarck weilt ſeit Sonnabend 
daſelbſt. 
München, 16. Juni. Die „Münchener 
Neueſten Nachr.“ veröffentlichen folgende bisher 
noch nicht offiziell beſtätigte Mittheilung: Nach 
einer Verrinbarung zwiſchen dem Safer und dem 
Prinzregenten wird ein baieriſcher Senat des 
Reichemilitärgerichtshoſes in München gebildet. 
Baden bei Wien, 16. Juni. Vom Rauheu⸗ 
ſtein ftürzte ein Kurgaſt von Wien ab und vers 
letzte ſich ſehr ſchwer. 

Rom, 16. Juni. „Avanti“ behauptet, das 
Kabinet werde abermals ſeine Demiſſion geben, 
ſowie es über die vorzuliegenden Geſetzentwürfe 
einig ſei. Offiziell wird dieſe Nachricht jedoch 
als unbegründet bezeichnet und die Lage als 
gunſtiger dargeſtellt. Curtoui vom rechten Zen⸗ 
trum hat eine Tagesordnung eingebracht, wonach 
alle ſtaatstreuen Parteien im gegenwärtigen 
Augenblick ſich um die Regierung ſchauren follen, 
um das Autoritätsprinzip zu wahren. Crispi 
hat erklärt, er werde fur Rudiui ſtimmen. 

London, 16. Juni. „Evening Journal“ 

meldet aus Guantanamo: Eine amer kaniſche 

Patrouille ſei nach dem Lager mit 18 ſpaniſchen 

Gefangenen, darunter ein Offizier, zurückgekehrt. 

e erbeutete die Patrouille 100 moderne 
ewehre und 10 000 Patronen. 

London, 16. Juni. „Daily Mail“ meldet 


über das Einſchreiten Deutſchlands in der 
Poilippineufrage ſehr beſtürzt. N 
„Standard“ meldet aus Wafhington, daß 
2700 Mann Verſtärkung nächſte Woche an Ad⸗ 
miral Dewey abgehen werden. Nächſten Monat 
wird auch deſſen Geſchwader durch drei Dampfer 
erſtärkt werden. 
„ Vaily Mail“ meldet aus Newyork: Der 
Bericht Sampſous über die Verſtümmelung der 
1 Soldaten ſeitens der Spanier hat 
ier große Eutruſtung hervorgerufen. 
„Standard“ erhält aus Kingſton einen Be⸗ 
ticht, worin es heißt, daß mehrere Kubaner, 
velde aus Havanna nach Kingſton zurückgekehrt 
Ind, verſichern, daß die Amerikaner Havanna 
nicht bombardiren werden, ſondern daß dieſe vo 
Lande aus die Stadt erſtürmen werden, was 
leichter ſei. 
Waſhington, 16. Juni., Ju der Kammer 
wurde der Autrag auf Annektion Hawals mit 
299 gegen 91 Stimmen angenommen. Der 
Abgeordnete Berry beſprach das angebliche Ein⸗ 
br Deutſchlands in die Philippinenfrage und 
emexkte: Die Vereinigten Staaten hätten 
75 Millidnen Enwohner und 158 Kriegsſchiffe. 
Dos, Volk ſei bereit, mit allen Mitteln für die 
Vektheidigung des Landes einzutreten und jedes 
fremde Eingreifen auf das energiſte zurückzuweiſen. 


